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Thema: Stand der kommunalen Notfallplanung im Freistaat Sachsen

für einen länger andauernden Stromausfall („Blackout“)

Sehr geehrter Herr Präsident,

den Fragen sind folgende Ausführungen vorangestellt:

„Länger andauernde, großflächige Stromausfälle stellen eine erhebli-
che Gefahr für die öffentliche Sicherheit, die Daseinsvorsorge und den
gesellschaftlichen Zusammenhalt dar. Kommunale Notfall- und Kri-
senpläne sind dabei ein zentrales Instrument, um im Ereignisfall hand-
lungsfähig zu bleiben. Vor dem Hintergrund aktueller Sabotage- und
Ausfallereignisse in anderen Bundesländern ist es erforderlich, den
tatsächlichen Stand der kommunalen Vorsorge im Freistaat Sachsen
transparent darzustellen.“

Namens und im Auftrag der Sächsischen Staatsregierung beantworte ich
die Kleine Anfrage wie folgt:

Frage 1:
Wie viele Städte und Gemeinden im Freistaat Sachsen mit mehr als
5.000 Einwohnern verfügen nach Kenntnis der Staatsregierung über
einen schriftlich fixierten Notfall- bzw. Krisenplan für einen länger an-
dauernden Stromausfall?

Frage 2:
Bei wie vielen dieser Kommunen wurde der entsprechende Notfall-
bzw. Krisenplan innerhalb der letzten zwei Jahre überprüft oder fort-
geschrieben?

Frage 3:
In wie vielen Kommunen mit mehr als 5.000 Einwohnern berücksichtigt
der jeweilige Notfall- bzw. Krisenplan ausdrücklich ein Szenario eines
mindestens 72 Stunden andauernden, flächendeckenden Stromaus-
falls?
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Zusammenfassende Antwort auf die Fragen 1 bis 3:

Kommunale Notfallpläne sind eine Angelegenheit der kommunalen Selbstverwaltung.
Diese unterliegen der Rechtsaufsicht, nicht aber der Fachaufsicht. Im Zuständigkeits-
bereich der Rechtsaufsicht können die Staatsregierung oder die damit beauftragten
Rechtsaufsichtsbehörden vom Informationsrecht nach $ 113 der Sächsischen Gemein-
deordnung nur dann Gebrauch machen, wenn Anhaltspunkte für eine bevorstehende
oder erfolgte Rechtsverletzung im Einzelfall vorliegen. Dies ist hier nicht der Fall, so-
dass die Fragen nur im Rahmen vorliegender Erkenntnisse beantwortet werden kön-
nen.

So hat die Staatsregierung Kenntnis darüber, dass mindestens 31 kreisangehörige
Gemeinden mit mehr als 5.000 Einwohnern kommunale Notfall- bzw. Krisenpläne für
einen länger andauernden Stromausfall erstellt haben. Davon sind 16 Pläne auf einen
Stromausfall von mehr als 72 Stunden ausgelegt. 21 kommunale Planungen sind in-
nerhalb der letzten zwei Jahre aktualisiert, fortgeschrieben und/oder überprüft worden.

Die Kreisfreien Städte, die im Gegensatz zu den kreisangehörigen Gemeinden zugleich
untere Brandschutz-, Rettungsdienst und Katastrophenschutzbehörde (BRK-Behörde)
sind, verfügen für das Szenario „Stromausfall“ über je einen Besonderen Alarm- und
Einsatzplan (BAEP) im Sinne der §§ 7 Absatz 1 Ziffer 14 und 36 Absatz 1 Ziffer 4 des
Sächsischen Gesetzes über den Brandschutz, Rettungsdienst und Katastrophen-
schutz. Diese Pläne sind in der Dauer ihrer Anwendbarkeit nicht endend und betreffen
somit auch Stromausfälle von mehr als 72 Stunden. Die BAEP werden laufend fortge-
schrieben und in Teilen auch praktisch geprüft.

Frage 4:
Nimmt die Staatsregierung eine systematische Erfassung oder Bewertung der
kommunalen Notfall- bzw. Krisenpläne für Stromausfälle vor, und falls ja, mit
welchem Ergebnis?

Frage 5:
Welche konkreten Maßnahmen hat die Staatsregierung seit 2020 ergriffen, um
Städte und Gemeinden bei der Erstellung, Aktualisierung oder Qualitätssiche-
rung von Notfall- bzw. Krisenplänen für länger andauernde Stromausfälle zu un-
terstützen?

Zusammenfassende Antwort auf die Fragen 4 und 5:

Im Katastrophenschutz obliegt die Rechts- und Fachaufsicht über die Landkreise und
Kreisfreien Städte dem Land. In diesem Rahmen hat die obere BRK-Behörde bereits
2016 alle Landkreise und Kreisfreien Städte beauftragt, eine besondere Alarm- und
Einsatzplanung für den Fall eines Stromausfalls zu erstellen. Die Umsetzung dieses
Auftrags wird durch die obere BRK-Behörde überwacht und durch zentrale Vorgaben
fachlich unterstützt.

Die Erfassung, Bewertung oder Unterstützung bei der Erstellung, Aktualisierung und
Qualitätssicherung der Notfall- und Krisenpläne der kreisangehörigen Gemeinden ge-
hört hingegen nicht zu den Aufgaben der oberen BRK-Behörde.
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Gleichwohl profitieren die kreisangehörigen Gemeinden jedoch auch von den auf Initia-
tive des Landes erstellten BAEP „Stromausfall“ und von den Maßnahmen, die der Er-
stellung dieser Pläne vorausgingen bzw. mit der Umsetzung dieser Pläne in Zusam-
menhang stehen.

Dazu zählt insbesondere die umfangreiche „Sachstandserhebung und Planungshilfe für
Gefahrenabwehrbehörden für die Erstellung einer besonderen Alarm- und Einsatzpla-
nung (BAEP) Stromausfall“, die auch als Grundlage für die Erstellung eigener kommu-
naler Planungen dienen kann. Ergänzend hierzu trägt das „Konzept Treibstoffum-
schlagpunkt“ dazu bei, die Treibstoffversorgung auch für Notstromaggregate kritischer
Infrastruktureinrichtungen in den Kommunen zu sichern. Zudem werden landesseitig
derzeit mobile Netzersatzanlagen beschafft, die den Landkreisen und Kreisfreien Städ-
ten, insbesondere für den Betrieb von Nottankstellen zur Verfügung gestellt werden.
Auch dies unterstützt letztendlich die Gemeinden bei der Bewältigung eines Blackout-
Szenarios.

Mit freundlichen Grüßen

ee

Seite 3 von 3

Freistaat

SACHSEN


		2026-02-04T17:36:19+0100




